
pate Midraschim zZU 0oOSe
Fiıne Analyse rabbinıscher Exegese des

IGrasc Petirat oscheil

Claudıia Meretz“

Im ersten Teil des Artikels wurde VOT allem das rabbinısche Bıld Moses 1ın der
unvollständıg erhaltenen Fassung Moses Größe aufgezeıgt.! Der 7zweıte Teıl
wırd sıch 88E8  aD} MI1t der wesentlich umfangreicheren ersion Moses Tod be-
schäftigen.

DerMidrasch „Moses Tod“

Den Rahmen des Midrasch Moses Tod bılden die Zıtate IItn 35,1 SOWI1e Dtn
4,10—12, wOomıt der Bezug auf die Thora-Lesung für das Jüdısche est Sım-
chat Thora hergestellt iSt;, für welches der lext vertasst wurde.? Es lıefßen e
doch auch andere Flemente Aaus dem Fünftten Buch Mose in den Midrasch eın
So AnZ Beispiel testgestellt werden, ass MmMI1t Dtn ‚232 eıne SCHAUC
Beschreibung e1nes oroßen Teıls des Inhalts vorliegt: Mose darf das verhe1-
ene Land sehen, jedoch nıcht betreten: Gott lässt keıine Wiıiderrede Z Josua
wırd als rechtmäßiger Nachtfolger angeführt. Auf dieser Grundlage zeıgt der
Midrasch eıne mınut1Ose Aufzeichnung des etrtzten Tages 1m Leben des S10
ßen Gesetzeslehrers. Dabe] liegt ein inhaltlıch sehr verdichteter Text mıt flıe-
Kenden Übergängen VO  — Es andelt sıch eıne „Art VO Kompilatıon

* C'laudıa Meretz, geb 1981, studierte Judaistik der Albert-Ludwigs-Universität 1ın
Freiburg/Br. Der vorliegende Beıitrag basıert auf iıhrer Masterarbeıit mM1t demselben Titel (Ab
schluss 1mM Sommersemester und erscheint ın WEe1 Teılen. Auf Zıtate 1in hebräischer
Sprache wurde hıer bewusst verzichtet.
Vgl Claudia Meretz, ‚pÄäte Midraschim Mose Fıne Analyse rabbinischer Exegese des
Midrasch „Petirat Mosche“ (Teıl 1n FrRu (2016) 19522170
Vgl eb Anm 1), 198
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die Tradıtiıonselemente Salz verschıedener Herkunft un AaUS unterschied-
lıchen Epochen zusammenträgt””?. Viele Parallelen finden sıch 1n der rabbinı-
schen Literatur: Miıschna, Talmud, Mıdraschım SOWI1e Pıyyutim den _-
schiedlichsten jüdıschen Festen.
Dıe Gestalt Mose unterliegt 1erbei einem stetigen Wechsel. u Begınn och
in passıver Rolle*, wırd Mose mı1ıt seinem aktıven Auftreten zunächst STUr un:
unemsichtıg, aber auch angstlich dargestellt. Seine Angst beruht jedoch viel-
mehr auf seınem Fehlen 1n der Welt enn WCT sıch VO 1U VOT ( Oöff
für das oft halsstarrıge Volk Israel eın ? Bıs urz VOT seinem Tod versucht
Mose daher immer wıeder (36ö1t umzustiımmen, damıt ıh Leben lasse.
Der Vertasser fügt tortwährend CUEe Flemente hınzu un zogert sOomıt den
Tod auf dem Papıer bewusst hinaus, das Leben Moses un: damıt e1In-
hergehend seıne Taten rekapıtulieren un: gleichzeıtig den orofßen (jeset-
zeslehrer ehren. Indem Mose einsichtig wırd, verändert sıch auch se1n Bıld
und ze1igt mehr un: mehr sel1ne wahre Groöße

Moses Gebet

995  Is Mose sah, A4SSs ber ıh der GCernchtsbeschluss besiegelt worden WAal,
legte sıch Fasten auf, stellte sıch hın ZzUu Gebete und sprach: Ich weıche
nıcht VO  e hıer, bıs du den SaNzZCH Gerichtsbeschluss authebst. Was machte
Mose? Er hüullte sıch 1n Sack, bestreute sıch mM1t Asche, stand VOT dem He1-
ligen, geb se1 er! 1m Gebet 15 mal, bıs Hımmel und rde un! alle Gebilde
der Schöpfung erbebten Was machte der Heılıge, geb se1 er! Er 1eß 1ın
dem SaNzZCH Hımmel und in allen Gerichtshöfen des STOSSCH (himmli-
schen) Gerichtshofes ekannt machen, da S1e die Gebete Moses nıcht
annehmen sollten; ein Engel soll Moses Gebet VOTL mich bringen, weıl iıch
den Gerichtsbeschluss 7A88 Tode ber ıh besiegelt habe In jener
Stunde erzıtterten Hımmel un! rde un alle Grundfesten der rde un
alle Gebilde der Schöpfung des Gebetes Moses, das eınem Schwerte

3) Beate Eg20, Mose ım Judentum, 1n Christftried Böttrich Beate EgO Friedmann Eıßler
(Hg.), Mose ın Judentum, Christentum UunN Islam, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen
2010, 11—66;

4) Midrasch Moses Tod, IM} August Wünsche, Aus Israels Lehrhallen, Band 16 Teıle E
Kleine Midraschim ZUNY spateren legendarischen Literatur des Alten Testaments, ach-
druck der Ausgabe Leipzıg 1907 eorg Ims Verlag, Hıldesheim 2049 13423 62, hier:
134 {£.: die 1MmM ext tolgenden Seıtenverwelse ZA1 Midrasch Moses Tod beziehen sıch autf
diese Ausgabe.
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olıch, das Zzerrelsst un! zerschneidet und nıcht innehält, weıl das Gebet
Moses dem unaussprechlichen (GGottesnamen glich, den A4aUS dem Munde
sel1nes Lehrers, des Engels Zagzagel gelernt hatte S 145)

[)as tiefe und ınnıge Gebet Moses stellt eiınen weıteren Versuch dar, Gott 1n
seiıner Absıcht och umstımmen können. Dabei wiırkt die Szene leicht
bivalent, WECI111 sıch Mose bewusst reumütıg iın Sack und Asche hüllt, sıch Fas-
ten auferlegt un tief 1m Gebet versunken 1St Es 1St das Bıld eınes Irauerritu-
als Das Fasten annn 1erbe1 als e1in Zeichen der TIrauer ber den
bevorstehenden 'Tod SOWI1e als ein Zeichen der Not mı1t der Bıtte eın pOSI1-
t1ves Eingreifen (sottes verstanden werden.? Auch das Anlegen eınes Irauer-
gewandes un! das Bestreuen mı1t Asche sollen der Sıtuation Moses Ausdruck
verleihen.® Gleichzeıitig ann diese Szene auch als „ ISchuva:, als eıne Um-
kehr Gott, betrachtet werden, welche iıhren Ursprung in den Trauerriten
hat./ Bereıts 1ın den Sprüchen der Väter (Pirke AUOL) tindet sıch die Aussage:
„[Blekehre dich eınen Tag VOT deinem Tode (mAvot 2.10) Der Unter-
schied jedoch ISt; 4aSSs Mose 1mM Gegensatz anderen Menschen seınen
Todestag kennt un sıch rechtzeıtig bekehren annn

Das Gebet Moses 1St stark und inbrünstig, AaUusS$ tietfster Seele kommend, 24SS
selbst Hımmel 18887 rde beben Es wırd dabei mMI1t eınem scharf geschliffenen
Schwert verglichen, das verletzt un! den Hörenden Schmerzen bereiıtet. 1e]
mehr och gleicht 6S dem unaussprechlichen Gottesnamen, W 4S dem Gebet
eıne Stiärke VO hohem Ausma{f verleiht. Der Engel Zagzagel wırd 1erbei als
Lehrer Moses angeführt, VO dem den unaussprechlichen (zottesnamen g..
lernt hat Zagzagel oilt als Engel der Weıisheit SOWI1e des rennenden Dorn-
buschs (vgl Ex 3:2) Neben Mose unterrichtet Zagzagel auch Enzel® womıt
auch dieser Verfasser die Besonderheit Moses hervorhebt.

1BıLex. Das wiıissenschaftliche Bıbellexikon 1mM Internet: http://www.bibelwissenschaft.de
/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/umkehr-reue/ch/3a71 661a3CÄ
51actb61cebactha88104f0/ [Abrufdatum: 22.03.20141, Fasten Fastentage (AT)
Diese Trauerrituale tfinden sıch bereits 1n der Hebräischen Bıbel Vgl dazu Dan %.
„Und iıch kehrte mich Gott, dem Herrn, beten un:! flehen Fasten un! in
Sack un Asche.“
1BıLex Anm 5 Umkehr Reue
Richard Webster, Encyclopedia of Angels, Woodbury/MN 2009, Z
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[Da (sott dıe Kraft dieses Gebetes weı{(ß un!: das Urteıl bereıts beschlossen
1St, oll das Gebet Moses nıcht ANSCHOIMMIMILECI werden auch W 6S d1e
„Grundtesten der Erde“ (D 145) erschüttert.

Mose WIF d 1n diesem Abschnıitt demütig und reuevoll dargestellt. Se1in Gebet
drıngt bıs in dıie tiefsten Himmel, 6S lässt das ZESAMLE Unıyersum erzıttern
und och ımmer 111 seınen 'Tod nıcht akzeptieren. Im weıteren Verlauf des
Midrasch heißt 65 eCAnN auch „ Wo 1St jetzt meın LohnVden 40 Jahren >“
(S 146) Der Vertasser moöchte ein detailliertes Bıld des Gesetzeslehrers auf-
zeıgen un: ıhm Ehre erweılsen. Sein ohn ıh 1n der kommenden
Welt (vgl 146) och bereıits 1n seınem diesseıtigen Leben WAar ıhm 1e] g_
geben, sodass Mose 1m vorliegenden Midrasch langsam auf den Weg ZA
ZCDLANZ selnes unvermeıdlichen Todes geführt wırd

Countdown Moses letzte Stunden

Mıt dem 1InweIls auf eın Weiterleben ın der kommenden Welt und ass seın
Licht nıcht schwınden wırd (vgl 146), aht 1U endgültıg Moses Todes-
stunde. Unterdessen Z1bt ıhm die Hımmelsstimme (Bat Kol) einen ENTISPCE-
chenden 1nwels: Mose hat 11UTr och diesen eınen Tag leben und oll ıh
daher sinnvoll Nufzen Der s1ebhte dar oilt dabe]l tradıtionell als Moses @
burts- un Todestag.’ Die erzählerische Darstellung un Ausschmückung
der etzten Stunden Moses erstreckt sıch indes (ın der deutschen Überset-
ZUung) ber etwa zehn Seıten des Midrasch (vgl 148—-157).

Im Folgenden beginnt 1U  . der ‚Countdown‘ der och verbleibenden tfünt
Stunden, dessen Verlauf durch dıe Hımmelsstimme stundlıch ekannt SCg
ben wırd Wıe 1in eiınem Protokaoll listet der Vertasser dabe]l die etzten Taten
Moses autf Zunächst wiırd Josua als rechtmäßiger Nachfolger erkannt.

„FEıne Tochterstimme!! aber oing hervor un! sprach Mose: Du ast 1LLUTr

och tünf Stunden leben Sogleich schrie Mose un sprach Josua:

Der s1ıebte dar. Moscheh Rabenus Geburts- un Todestag (ohne Datum un Autor), 1n
haGalil.com. Jüdisches Leben online. Onlıine 1mM Internet: http://www.hagalıl.com/juden-
tum/feiertage/purim/adar/moses-2.htm |Abrufdatum: 09.04.2014|.

10) Der Midrasch umtasst 1ın der deutschen Übersetzung insgesamt LWa Seıten.
S August Wünsche übersetzt Bat Kol wörtlich mMI1t „Tochterstimme“. Im vorliegenden Artı-

kel wırd hingegen dıe gebräuchliche Übersetzung ‚Hımmelsstimme‘ verwendet.
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Setze dich W1e€e ein Könıg VOTr dem Volke, und S1e ırugen beide W1e eıner VOT

Qanz Israel VO  —$ Mose las;, un! Josua erklärte. Den Schriftvers, welchen
Mose vorlas, erklärte Josua, und 6S WAar keıne (Meinungs-)Verschiedenheit
zwischen ıhnen 1ın dieser Sache, und ıhre Worte stimmten W1€e e1INs übereın,
gleich der Perle der Könige“ S 151

Dass Josuas Erklärungen und Auslegungen der Heılıgen chrift mı1t denen
Moses übereinstımmen, 1St VO hoher Bedeutung un zentraler Wiıchtigkeit.
Es oll sichergestellt werden, aSSs Josua, der Nachfolger Moses, selıner Auf-
gabe auch wirklıiıch gerecht wırd und ıh entsprechend kann, sodass
die jüdische Religion Leben bleibt und ıhre Früchte 1n den kommenden
CGenerationen tragt. Ferner erd hierdurch gezelgt, ass sıch das (rabbinısche)
Judentum nıcht allein Mose orlentiert. Dies verdeutlicht auch die spatere
Sterbeszene Moses, be1 der „ıhm 0SEe) die Schätze der Weıisheit2
und dem Josua gegeben [werden|“ S 157) und Mose darauthın nıcht mehr
weıfß, „ Wa Josua sprach“
Be]l 1L1UT!Tr och 1er verbleibenden Stunden fleht Mose erneut (Zaft d doch
ber den Jordan zıehen dürfen Dabe]l werden Elemente, beziehungsweise
Vorschläge angeführt, die den oroßen Gesetzeslehrer doch liächerlich
wırken lassen: Mose als Vogel der Fiısch der ıh al „‚Glıed für Glied“ ®
152) zerschnıitten ber den Jordan werfen, anschließend wıieder z
Leben erweckt werden. Der Phantasıe sınd anscheinend keine renzen g-
'9 und 1eSs bestätigt die Begınn erwähnte These, Aass der Miıdrasch für
das einfache jJüdısche Volk Z} Irost 1n der eigenen Sterbestunde vertasst
wurde.

FEıne Bıtte wırd Mose 11U  e aber doch gewährt, und der Text orlentiert sıch da-
be] m1t Dtn 2,48—52 ETTNCHE der bıblischen Vorlage: Mose erd das verhe1-
ene Land sehen aber nıcht hinübergehen (vgl 153)

So Wagt Mose auch 1n der drittletzten Stunde och eınen Versuch, un!: 1esmal
zeıgt siıch ein indirekter Bezug Z bıblischen Text: Mose möchte WwW1e dıe
Stiamme Ruben, Gad und anasse „nıcht ber den Jordan zıehen“ (Num
325} dafür jedoch Leben leiben. Der Verfasser zeıgt och immer eınen
angstliıchen Mose, der nıchts unversucht lässt, Leben leiben dürfen,
und se1 CX außerhalb des verheißenen Landes Parallel Z werden wichtige
Angelegenheiten geregelt W1€ eLtwa die Einsetzung Josuas als Moses Nachfol-
SCI, sodass 1n diesen Szenen der Tod Moses absehbar erscheint.
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In der vorletzten Stunde FEGLIER 1U auch Z7wel Engel 1n Erscheinung, die Je-
weıls unterschiedlich mı1t der Nachricht VO Moses 'Tod umgehen (vgl 154)
Michael, als Schutzengel Israels!?, der Mose weınt, und Sammael, als TO-
desengel, der den Tod Moses m1t oroßer Freude erwartet, ö U: vielleicht se1ine
Seele in Empfang nehmen WwW1e€e die der übrıgen Menschenkinder“ S 154)
Der Engel Sammael wiırd erstmalıg 1m Iargum Jonathan (Zzu (Gzen 3,6) als 16-
desengel bezeichnet. Späatere Aggadot, VOT allem die Legenden FANf T5 Mo-
SCS übernehmen diese Zuschreibung Sammaels.?$

Die letzte Stunde 1in Moses Leben 1St herangerückt, und wieder finden sıch
CNSC Parallelen FGr biblischen Text. So SseEgNEL Mose dıe Stimme Israels (vgl
Dtn 33)) un: erklärt 1U  — Josua offizijell seınem Nachtolger (vgl Dtn
Mıt einem Rückbezug auf den Begınn des Midrasch bıttet Mose se1ın Volk,
ıhn un seıne Gebeıine denken (vgl 156) [ )ass se1ın Grab unbekannt blei-
ben wiırd, 1sSt diesem Zeıitpunkt der Erzählung och nıcht klar. Der Vertas-
SCI stellt jer eınen Bezug Joseph her, der VOTL seiınem Tod dieselbe Bıtte aU-
Rerte.

Mose 1St 1aber och ımmer nıcht LOL, un der Vertasser zogert mıt eıner weıte-
IeN Zeit- Teilung 1n eine halbe Stunde un ın anderthalb Augenblicke die Ster-
bestunde hınaus. Dabe]l nımmt NUu  a Gefühlselemente hıneın: Sowohl das
Volk als auch Mose weınen un:! vollziehen eın Trauerritual. Das Volk erhebt
eın „großes un bıtteres Geschreı“ S 156), Mose zerreıißt se1ın Hemd un: be-
deckt se1ın „Maupt WwW1e CIn TIrauernder“ S 157) Auch diese Szene oll nıcht
Nnur dem jüdischen Leser in seıner eıgenen Sterbestunde Beistand leisten, SO11-

ern auch dem großen Gesetzeslehrer eınen würdigen Abschied zugestehen.
Dem Midrasch tolgend schreibt Mose AA1Z VOTLT seınem Tod den unaussprech-
lıchen (Gsottesnamen auf eıne Schriftrolle und auch das Sefer ha-Jaschar. Dıiese
Stelle 1st nıcht eindeutig erschliefßbar. Der Text oibt keinen 1nweIls darauf,
welche Schriftrolle j1er gemeınnt se1n könnte. Dıie Raolle wiırd ann Josua
übergeben, der s1e dem Volk vortragt (vgl. 157) Es könnte sıch 1erbe1 all-
gemeın die Thora andeln. 1)a jedoch der Begriff ‚Megilla‘ (sonst ımmer
Thora) verwendet wiırd, 1sSt 1eSs ohl eher nıcht anzunehmen.

12) Vgl auch EncyclopaediaJudaica, Ind Edıition, Online-Ausgabe. Detroıit, Macmiuıullan
Reference, 2002 |Abrufdatum: 20.03.2014]; AVG Samael.

13) Encyclopaedia Judaica (Anm 12), S, Samael.
14) Vgl auch August Wünsche, Midrasch Moses Tod (Anm. 155
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Das JT erwähnte Sefer ha-Jaschar entspricht mıt orofßer Wahrscheinlichkeit
nıcht dem auch dem Namen Toldot Adam ekannten „Buch des Aut-
rechten“, das ach Ansıcht der Forschung frühestens 1m 14 der ]Bs; viel-
leicht erst 1m Jh entstanden 1St un: somıt wahrscheinlich spater
als der vorliegende Midrasch. Überdies beruht Toldot Adam ohl auf dem
Werk OS%  on (10 Jh.) SOWI1e dem Midrasch Divre ha-jamım schel Mosche
(etwa k1 ]h;) Daher 1STt eher anzunehmen, Ass sıch 1er das 1n Josua
10,15 erwähnte Sefer ha-Jaschar andelt: Iist 1€es nıcht geschrieben 1mM Buch
des Redlichen Sefer ha-Jaschar) Dies oll jedoch lediglich eine These dar-
stellen. Dennoch bleibt die Frage, in diesem Midrasch ein Sefer ha-Ja-
schar-erwähnt 1St un: welche Bedeutung ıhm beigemessen wiıird.1®

Miıt der Übergabe der Schrittrolle wırd die Weisheit Josua übertragen, un:
Mose stiırbt zunächst schlicht 1n einem Satz: „Mose strauchelte un fiel ın
dieser Stunde hın“ S 157 Damıt 1STt der Midrasch jedoch nıcht eendet. Die
etzten Seıiten beschäftigen sıch mı1t der Seele Moses, un: auch Mose selhbst be-
halt seine aktıve Rolle be1

Sammael Dersuis Mose

AET ı Mose] sprach: Herr der Welt! bıs jetzt begehrte iıch Leben, JetZt, sıehe, meıne
Seele 1St 1n deine and veseben!“ (S 157 1:

Der Midrasch nähert sıch 1U seiınem nde un: damıt auch dem Höhepunkt
seiner Erzählung. Alle angeführten Elemente scheinen sıch diesem Punkt
zusammenzufügen und zeıgen och eiınmal die wahre Größe Moses. Um
diese auch ogreifbar hervorheben un nachfolgend eıne Verbindung zZzu b1ı-
blischen Text herstellen können, bringt der Verfasser EGTNeUT die Engel e1n.
Zunächst oll Miıchael!7, annn Zagzagel Moses Seele abholen. och beide
vermogen 1€eSs nıcht Cun, sodass schließlich Sammael beauftragt wırd, der
sıch sofort „mıit Grausamkeit ‚ gürtet ] un 1ın STOSSCH Grimme Mose“

:5) Vgl (Csuüunter Stemberger, Eıinleitung In Talmud und Midrasch, Neunte, vollständig neubear-
beitete Auflage, Verlag Beck, München 2014 %, 377 $

16) uch Wünsche o1bt dazu keine weıteren Erklärungen.
17) Im hebräischen Orıginal wiırd 1ın dem kurzen Dialog zwıischen (5sott und Michael einer

Stelle der Name Gabriel verwendet: Miıchael wırd beauftragt, doch Gabriel antwortet A
ZuUSL Wünsche hingegen nNn: hıer ausschliefßlich den Namen Michael un verwelıst darauf,
dass in einer anderen Rezension der Auftrag Gabriel ergeht.
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S 158) zieht. Vor allem 1m Zusammenspiel mıiıt Sammael, der in diesem Mı1ı-
drasch als Todesengel tungiert, lässt sıch Moses Gröfße besonders zuLl 1-

streichen. Gleich be1 eiınem ersten Zusammentreften wırd ammael e1Im AUn-
blick VO  - Mose der HochmuteDer Vertasser lässt Mose selbst w1e€e
einen Engel erscheıinen, eınen „Engel des Ewiıgen der Heerscharen“ (S 158),
mıiıt Feuerpfeılen, die AaUuUsSs seinem Mund schiefßen, un: einem glänzenden An-
gesicht.
Als Sammael se1ıne Seele einfordert, werden och einmal Moses Taten 1m [ Je-
taıl aufgezählt. Dabe] ließen CHE Elemente e1n, die bısher nıcht erwähnt
wurden. Demnach kam Mose Z Beispiel bereıts beschnıtten auft d1e Welt,
und ıhm W ar selt dem Kleinkindalter vorherbestimmt, die Thora empfan-
SCH (vgl. 159) Der Vertasser betont 1er dıe Reinheit der Seele Moses, dıe 65

nıcht ‚verdient‘ hat,; VO einem „Frevler“ (D 160) geholt werden. Dennoch
wırd Sammael erneut VO (3011 geschickt, Moses Seele holen Diese
Szene dient enn auch dazu, Ende eınen RückbezugZbıblischen lext
herstellen können.

„Sammael sprach: Herr der Welt! WeNn du mI1r befehlen (sagen) würdest:
Die Hölle umzuwenden un: die Stufe AT obersten machen,
ıch vermoöchte S1€Ee umzuwenden, dem Sohne Amrams 1aber VEIMMAS ıch
nıcht beizukommen, un: nıcht einmal VOT ıhm stehen, enn das Licht
se1nes Angesichts gleicht den Seraphım der Merkaba 117 Pteile VO Feuer
schiessen AUS$S seınem Munde hervor, un nıcht 1Ur das, sondern der Glanz
selnes Angesichts gleicht der Schechina, ıch bıtte dıch, sende mich nıcht
ıhm, enn ıch annn nıcht VOTLT ıhm stehen. Was machte Sammael? Er
ZOS 1ın dieser Stunde se1n Schwert AUS der Scheide un: erschıen VOTLT Mose.
Dıieser erhob sich sotort 1mM Grimm un: Zorn ıhn, ahm den Stab
Gottes, auf dem der unaussprechliche CGottesname eingegraben W al, un
st1ess mıt ıhm den Sammael un bedrohte iıhn, bıs tortlief un: AA ıhm
floh Mose 1ef ıhm mıt dem unaussprechlichen (sottesnamen nach, erfass-

ıh un: schlug ıh mıt dem Stabe un blendete seın Angesicht mM1t den
Strahlen seiner Majestät” S 160).

Moses Größe wird 1n dieser Darstellung eın Vielfaches erhöht. Es erg1ibt
sıch somıt eın wesentlich posıtıveres Bild, als bısher gezeıgt wurde. Seinem
außeren Erscheinungsbild werden dabe!] göttliche Attrıbute un engelgleiche
Züge zugeschrieben, die VOT allem dıe reine Seele Moses betonen sollen un

Sammael erschweren, auch NUur VOTLI Mose stehen.
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Der 7zweıte 'Teıl dieses Abschnuıitts zeıgt eınen Mose, der selne Seele nıcht
kampflos dem Todesengel Sammael überlässt. Der Stab, mıt dem Mose Sam-
mae|l lendet, wiırd bereıts eıner früheren Stelle 1mM Miıdrasch erwähnt:
VO meınem ottes Szepter, auf das der unaussprechliche Gottesname e1IN-
gegraben ISt; mi1t dem ıch die Welt 1mM Anfang erschaften habe, habe ıch dır
Mose| ein Abbild 1n dieser Welt gegeben“ S 147) Der Stab verdeutlicht
och eiınmal den göttlichen Beıistand, der bıs seinem Tod autf Mose ruht

Enge Parallelen der Auseinandersetzung zwıschen Mose Ün Sammael
finden sıch auch 1MmM Midrasch evarım Rabba 7 Hıer zeıgt sıch besonders
die klare ‚Rollenverteilung‘ der beiden Fıguren: „Ls xjebt keinen ruchloseren

den Satanen als Samael un: o1ebt keinen gerechteren allen Pro-
pheten als Mose.“18

Der KuSss Gottes

Im direkten Anschluss die Auseinandersetzung zwıschen Mose un Sam-
mael WIFr d 1U der Bezug einerseılts DA bıblischen Vorlage Dtn‚ ande-
rerseIltszBegınn des Midrasch hergestellt.*° Denn sel1ne selbstlose Tat; die
Gebeine Josephs AaUus Agypten herauszuführen (vgl E x >  D} oibt den ent-
scheidenden Ausschlag dafür, ass (CSOfT sıch Moses Lebensende person-
ıch mI1t ıhm beschäftigen wırd Dıie Kontfrontation miıt Sammael bietet dem
Verfasser dabe1 einen (literarıschen) Üb€t'gé\.l'lg yABE nde des Midrasch
ber die etzten Lebensmomente des Mosche Rabbennu.

„Da ving eıne Tochterstimme hervor un sprach: Das Ende der Stunde
1St da Mose stellte sıch (sofort) hın ZUuU Gebete un: sprach: Herr der
Welt! gedenke, 4SSs du dich mMI1r 1mM Dornbusche offenbart hast, über-
jefere miıch nıcht in die Hand Sammaels! Der Heılıige, geb se1 er! ANLWOT-
tefe Ich habe eın Gebet ANSCHOMMEN: ıch werde mich selbst mMIıt dır be-

18) Der Midrasch Debarım Rabba, Parasche AT 1n August Wünsche, Bıbliotheca Rabbinica.
Fıne Sammlung alter Midraschim, Band Zum ersten ale 1Ns Deutsche übertragen V  _

August Wünsche. Reprografischer Nachdruck der Ausgabe Leipzıg 18872 Georg Ims
Verlag, Hıldesheim 1993 114

19) Dtn 34,5 „50 starbh Mose, der Knecht des daselbst 1mM Land oab nach dem Wort
des KK N

20) In diesem Artikel leider nıcht abgebildet.
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fassen un dich begraben. Der Heılige, geb sEe1 er! rief 19888 se1ne Seele
un: sprach ıhr Meıne Tochter! 1720 Jahre hatte ıch dır bestimmt, in dem
KOrper dieses Gerechten verweılen, zogere nıcht, meıne Tochter! Die
Seele antwortete Du aST miıch geschaftfen E xibt 65 ohl einen
unschuldigen, reinen un: heiligen KOörper 1ın der Welt, W1e€e dieser 6S 1St;,

istT MI1r ZuL, 4SS iıch ter wohnen bleibe. Der Heılıge, geb se1 er! sprach
ıhr Zögere nıcht, meıne Tochter! eimn nde 1St herangekommen un:!

ich lasse diıch be1 mIır auf dem Throne meıner Herrlichkeit sıtzen E Sıe
sprach VOIL ıhm Lass miıch meınem (Orte. Als der Heılige, geb se1
er! das sah, ahm seıne Seele m1t dem Kusse des Mundes, W1e€e CS heısst
(DE, 34,5): ‚Un starb daselbst Mose, der Knecht des Ewıgen,
Munde des Ewıgen Der Heıilıge, veb se1 er! weınte ber ıhn un: ting

ber ıh wehklagen E Da erschien Metatron?! VOTLT dem Heıligen,
geb se1 er! un sprach: Herr der Welten! Mose gehörte d1r 1n seiınem 1 e-
ben und gehört dır 1in seiınem Tode Der Heılige, geb se1 er! sprach
etatron: Es 1St mIır nıcht alleın Mose leid, sondern ıhun: die
Israeliten, enn vielemal haben s1e mich erzurnt, un!: betete für s1e uln
besänftigte mich Er sprach VOTLT mıiır: Denn der Ewige 1St der Gott 8881
Himmel ben un: auf der rde u  9 auch ıch bezeuge ber ıhn (Deut
34,10-12): ‚Un CS stand tortan nıcht ein Prophet auf 1in Israel W1e€e Mose,
den der Ewige erkannt, Angesicht Angesicht,fassen und dich begraben. [...] Der Heilige, geb. sei er! rief nun seine Seele  und sprach zu ihr: Meine Tochter! 120 Jahre hatte ich dir bestimmt, in dem  Körper dieses Gerechten zu verweilen, zögere nicht, meine Tochter! Die  Seele antwortete: [...] Du hast mich geschaffen [...], gibt es wohl einen so  unschuldigen, reinen und heiligen Körper in der Welt, wie dieser es ist, [...]  es ist mir gut, dass ich hier wohnen bleibe. Der Heilige, geb. sei er! sprach  zu ihr: Zögere nicht, meine Tochter! dein Ende ist herangekommen und  ich lasse dich bei mir auf dem Throne meiner Herrlichkeit sitzen [...]. Sie  sprach vor ihm: [...] Lass mich an meinem Orte. Als der Heilige, geb. sei  er! das sah, nahm er seine Seele mit dem Kusse des Mundes, wie es heisst  (Deut. 34,5): ‚Und es starb daselbst Mose, der Knecht des Ewigen, am  Munde des Ewigen [...]. Der Heilige, geb. sei er! weinte über ihn und fing  an über ihn zu wehklagen [...]. Da erschien Metatron?! vor dem Heiligen,  geb. sei er! und sprach: Herr der Welten! Mose gehörte dir in seinem Le-  ben und er gehört dir in seinem Tode. Der Heilige, geb. sei er! sprach zu  Metatron: Es ist mir nicht allein um Mose leid, sondern um ihn und um die  Israeliten, denn vielemal haben sie mich erzürnt, und er betete für sie und  besänftigte mich. [...] Er sprach vor mir: Denn der Ewige ist der Gott im  Himmel oben und auf der Erde unten, auch ich bezeuge über ihn (Deut.  34,10-12): ‚Und es stand fortan nicht ein Prophet auf in Israel wie Mose,  den der Ewige erkannt, Angesicht zu Angesicht, ... nach all den Zeichen  und Wundern und der starken Hand, die Mose bewiesen hat vor den Au-  gen ganz Israels‘“ (S. 160—162).  Im letzten Abschnitt des Midrasch wird die Überführung von Josephs Sarg  nicht mehr als Grund angegeben, weshalb sich Gott in Moses Todesstunde  persönlich um ihn kümmert. Vielmehr resultiert göttliches Handeln hier aus  der Konfrontation mit Sammael und folgt der Bitte, nicht in dessen Hand  ausgeliefert zu werden. Auch wird an dieser Stelle ein Gebet Moses erhört.  Dies geschieht nur noch einmal im Zusammenhang mit dem Sehen des ver-  heißenen Landes. Alle anderen Gebete und drängenden Bitten werden kate-  gorisch abgelehnt, denn der Tod ist ein natürlicher Bestandteil des Lebens.  Zugleich ist er vor allem in diesem Fall unabdingbar, um eine Vergöttlichung  oder einen Personenkult zu vermeiden. Dem Midrasch nach geht Gott auf  Moses Bitte ein und ruft zunächst dessen Seele zu sich. Dabei zeigt insbeson-  dere die Anrede der Seele als ‚Tochter Gottes‘ den göttlichen Ursprung allen  21) Zum Engel Metatron vgl. Encyclopaedia Judaica (Anm. 12), s. v. Metatron.  251  FrRu NF 4/2016ach all den Zeichen
un Wundern un! der starken Hand, die Mose bewiesen hat VOL den Ad1-
SCH gSanz Israels  CCC ®) T601 62)

Im etzten Abschnuıitt des Midrasch wiırd die Überführung VO Josephs darg
nıcht mehr als Grund angegeben, weshalb sıch (5Ott ın Moses Todesstunde
persönlich ıh kümmert. Vielmehr resultiert gzöttliches Handeln 1er. AUS

der Konfrontation m1t Sammael un tolgt der Bıtte, nıcht in dessen Hand
ausgelietert werden. uch wırd dieser Stelle eın Gebet Moses erhört.
Dies yeschieht 1LUFr och einmal 1m Zusammenhang mI1t dem Sehen des NI

heißenen Landes. ]le anderen Gebete un: drängenden Bıtten werden ate-
gorisch abgelehnt, enn der 'Tod 1ISt eın natürlicher Bestandteıil des Lebens.
Zugleich 1St VT allem 1in diesem Fall unabdingbar, eıne Vergöttlichung
der eınen Personenkult vermeıden. Dem Midrasch ach geht (2ö1t auf
Moses Bıtte eın un ruft zunächst dessen Seele sıch Dabe] zeıgt iınsbeson-
ere die Anrede der Seele als ‚Tochter (ZOtfes: den göttlıchen Ursprung allen

21) Zum Engel Metatron vgl Encyclopaedia Judaica (Anm 12); Metatron.
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Lebens Die Weıigerung der Seele, den Körper Moses verlassen, betont
dessen Reinheıit un: Unschuld. Gleichzeitig verleiht diese Weıigerung VO

Moses Seele seinem Ableben eıne nachdrückliche Stärke Ferner erd g_
ze1gt, 4SSs Moses Seele nıcht LLUT 1n den Hımmel aufsteigt, sondern vielmehr
„auf dem Throne meıner ottes Herrlichkeit“ S 161) sıtzen darf un:
weıterhıin (sott sechr ahe se1n WIFr d Der Vertasser die Weıigerung der
Seele, Moses KOörper verlassen,Z e1n, den Bezug ZUr bıblischen Vorlage
in Dtn 34,5 herzustellen. Denn EerSsSt nachdem die Engel Moses Seele nıcht
tortnehmen wollen, auch Sammaäael a7ıl nıcht 1n der Lage 1St un die Seele
selbst den Körper nıcht verlassen möchte, nımmt schließlich (SOft Moses
Seele A Mmıt dem Kusse des Mundes“ S 162) Es scheıint der letzte Weg se1ın,
Moses Seele holen un ıh sterben lassen. Alle davor CNANNLEN
Gründe, W1€e GCEW2A dıie UÜberführung VO Josephs darg un dem daraus resul-
tierenden Versprechen Gottes, scheinen nde des Midrasch nıcht VO  a pr1-
marer Bedeutung se1In. Vielmehr kreiert der Vertasser eın Szena-
rum, welches sıch mıiıt dem bıblischen Text vereinbaren lässt.

Es 1sSt also durchaus möglıch, Aass (5Oöftt den Tod Moses erst durch seınen
Kuss selbst herbeigeführt hat Der Todesengel, der eigentlich VO (zOff g-
sandt wurde, 1St dieser Aufgabe aufgrund VO Moses Größe nıcht gewachsen.
„Mose 1St damıt letztlich dem Schicksal der gewöhnlichen Sterblichen O-

sCHh Er stirbt ZWAar noch, 1aber stiırbt einen JTod: der seınen Schrecken völlıg
verloren hat un diesen Namen fast schon nıcht mehr verdient.‘“22 Dass seın
rab unbekannt leıbt, 1St 1Ur konsequent.
uch 1n den etzten Zeılen des Midrasch zeıgt sıch och einmal dıe orofße ar-
neıgung un Verehrung für Mose. Denn CS folgt eın regelrechtes TIrauerritual:
(sott weınt un fängt A „über ıh wehklagen“ S 162); die Dienstengel
schließen sıch ıhm Daneben ehren ıh Hımmel un Erde, Sonne, Mond
un: Sterne mıt Zıtaten AUS der Heıligen Schriftt. Wıe das Volk Israel hingegen
den 'Tod Moses empfindet, kommt j1er nıcht mehr Z Sprache. Es wiırd Je”
doch gezeigt, Aass Mose als Mıiıttler zwıischen Gott und dem Volk eiıne bedeu-
tende un: wichtige Posıition inne hatte, die CS zukünftig nıcht mehr geben

27Z) Klaus Haacker Peter Schäfer, Nachbiblische Tradıtionen VO: Tod des Mose, 1N: (Jtto etz
Klaus Haacker Martın Hengel (He.), Josephus-Studien. Untersuchungen zu Josephus, dem Anltı-
ken Judentum Un dem Neuen Testament. (OOtto MichelZU Geburtstag gewidmet. Vanden-
hoeck Ruprecht, Göttingen 1974, 14/7/-174; 170
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wırd Wer also wiırd 1U für das Volk Israel eiıntreten”? Mıt den etzten Versen
des Füntten Buches Mose (Da 34,10—12) endet schließlich auch der vorlie-
gende Midrasch.?® Diese Verse können als Epitaph, eıne Art Grabinschrift,
gesehen werden.?** Mose wırd darın geehrt un: die Erinnerung ıhn auf-
rechterhalten.

1 )as ZuLE Verhältnis zwıschen Mose un: (CZ6it 1STt 1mM Midrasch pra-
SCTIE TIrotz des bevorstehenden Todes un der Diskussion arüuber bleibt
diese Beziehung lebendig un: 1STt VO Verständnis un: Zuneijgung gepragt.
Gezeı1igt wiıird ein barmherziger un: mıtfühlender Gott, dem se1ıne Schöpfung
sehr Herzen liegt. Mose erhält 1MmM Gegensatz DE Midrasch Moses Größe
eiıne aktıve Rolle und bleibt bıs YVAUBE etzten Miınute ein Gesprächspartner
(SOTtes: uch wiırd der oroße Mosche Rabbenu menschlich dargestellt, WEn

bıs VAGE etzten Atemzug seınem Leben testhält un nıcht loslassen
mochte. Selbst se1ıne Seele verlässt seiınen Körper nıcht treiwillig. All 1es lässt
den Schluss Z 4SS der Midrasch für eın jüdısches Publikum vertasst wurde
und als Erbauung für die eigene Sterbestunde gedacht W AaTl. Denn WECI11

1M rabbinıschen Wortlaut argumentıieren schon der orofße Lehrer Mose
1e] Angst VOT dem Tod hat un sıch se1ın Leben klammert, W1e€e 1e]

mehr 213173 erst der eintache Mensch!

Fazıt

Der ftruühmuittelalterliche Midrasch Petirat Mosche 1St in dem Sammelwerk Bet
ha-Midrasch VO Adolf Jellinek iın W Ee1 Versionen erhalten. Obwohl sıch
beide m1t der bıbliıschen Gestalt Mose beschäftigen un den Gesetzeslehrer
ehren, könnten die Texte unterschiedlicher nıcht se1n. Sowohl 1m Inhalt als
auch 1mM Autbau zeigen sıch Abweichungen un! das ungeachtet desselben
Titels. Eınerseıts liegt miı1t Moses Größe eın (unvollständiger) Text VOI, der
hand VO Gleichnissen ein Loblied auft Mose ‚sıngt' un: CIM Idealbild VO ıhm
zeichnet. In lebendigen Bıldern wiırd Mose hıerbeli jeweıls mıiıt eıner bıbli-
schen Fıgur un einem Schöpfungswerk verglichen. Das Ziel Mose ber-
wiegt alles un: jeden; nıchts der nıemand ann mıt ıhm verglichen werden.
Dabej bleibt der Handlung unbeteılıgt, steht passıVv 1MmM Hıntergrund,

23) Das Zıtat aus [Itn 34,1 DE 1st dabei ın gekürzter Form wiedergegeben.
24) Eckart Utto, Mose Geschichte UN Legende. Verlag Beck, München 2006,
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W as ıh jedoch och eindrucksvoller wiıirken lässt. Andererseıits stellt Moses
Tod eiınen längeren erzählenden Text dar, der für das Jüdısche est Sımchat
Thora verfasst wurde und, die bıbliısche Grundlage anknüpfend, VO den
etzten Stunden 1ın Moses Leben ‚.berichtet‘. Der Gesetzeslehrer Fln 1er aktıv

der Handlung beteiligt1 WILr d 1n einem wechselnden Bıld gezeıgt; Is 10
fassen die Rabbinen Heroi1isierung un Entheroisierung Moses geradezu 1Ns
Klappbild erhaben als JTräger der Thora, 1aber Jämmerlıch 1in seıner Conditio
humana“2>. Das Ende bıldet den Höhepunkt der Erzählung, WEeNN (3
schließlich Moses reine un: unschuldige Seele miıt dem Kusse seınes Mundes
nımmt. Zahlreiche Elemente sınd der rabbinischen Lıiteratur A4US Miıschna,
Talmud un: Midrasch entnommen

In beiden Versionen des Midrasch Petirat Mosche 1Sst CO ımmer prasent,
un! die gzute Beziehung zwıischen ıhm un!: Mose wiırd deutlich hervorgeho-
ben Dabe] wırd VOT allem 1n Moses Tod der göttliche Beistand betont,
der auf Mose ruht Alleın durch Gottes Unterstützung un: durch selne Aus-
erwählung gelingen Mose seıne Aufgaben. Daraus geht deutlich hervor, AaSss
VO  a} einem Personenkult Mose AbstandSCwırd Dennoch wiırd
der Gesetzeslehrer mIiıt beıiden Texten, die se1ine großen Taten rekapıitulieren,
geehrt. Seıne hohe Bedeutung zeıgt sıch auch darın, Aass L1UT Gott allein den
Tod ber Mose bringen 231n Dass eın Jüdısches Lesepublikum O_.
chen wırd, zeıgt sıch neben der hebräischen Sprache auch daran, A4aSss Zzum1ın-
est eıne ersion (Moses Tod) für eın jüdısches est verfasst wurde Die
Übersetzungen 1Ns Jıddische Zeigen eınen Zugang ZAT eintachen Jüdıschen
Volk, das die Midrasch-Traditionen weıtertragen oll Sehr wahrscheinlich
wırd Moses Tod zudem ein Erbauungstext SCWESCH se1ın, der iın der eigenen
Sterbestunde als TIrost dienen sollte

Dıi1e aggadische Tradıtion aufgreifend VOT allem ohl den vorliegenden M}
drasch Moses Tod vertasste der Dichter Raıner Marıa Rılke 8/5.1 926) das
überaus kraftvolle un eindrückliche Gedicht Der Tod Moses*®, mıt dem der
Artikel ausklingen oll

25) Gabrielle Oberhänsli-Widmer, Klassıker der jüdischen Literatur: Sıgmund Freud. Der
Mannn Moses Un die monotheistische Relıgion (1939), 1n Kirche Un Israel. Neukirchener
Theologische Zeitschrift, eft 1/2014, Jahrgang, /4—89;

26) Zitiert nach Raıner Marıa Rılke, Sämtlıche Werke /weıter Band Gedichte. Z aweıter Teıl.
Hg VO Rilke-Archiv. In Verbindung miıt Ruth Sıeber-Rilke, besorgt durch Ernst Zınn,
Erste Abteilung Sammlung der vreutfen UN nachgelassenen Gedichte AUS den Jahren
71906 hıs 1926, 102
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DER TOD

KEINER, der finstere HUr gefallene Engel
wollte: ahm Watfen, trat tödlich
den Gebotenen ber schon wıeder
lirrte hın rückwärts, aufwärts,
schrie 1ın die Hımmael: Ich ann nıcht!

Denn gelassen durch die dickichte Braue
hatte ıh Moses gewahrt un weıtergeschrieben:
Worte des degens un: den unendlichen Namen.
Und seın Auge W AaT reın bıs Zu Grunde der Kräfte

Iso der Herr, mıiıtreißend die Hältfte der Hımmel,
drang herab un bettete selber den Berg auf:
legte den Alten Aus der geordneten Wohnung
riet die Seele; die, aut! un: erzählte
vieles Gemeıinsame, eıne unzählige Freundschaftt.

Aber nde Wars ıhr Dafß s sel,
gab die vollendete Da beugte der alte
Csott dem Alten langsam se1ın altes
Antlıitz. ahm ıhn 1mM Kusse A4US ıhm
1n se1n Alter, das Altere. Und mıt Händen der Schöpfung
orub den Berg Daßl 065 1Ur einer,
e1n wiedergeschaffener, se1 den Bergen der Erde,
Menschen nıcht kenntlich.?/

27) Anm der Redaktion:] Die Verse ( sınd ın Parıs 1mM Sommer 1914, die Verse S in
München 1mM Oktober 191 entstanden. Eıner Reinschriftt des Gedichts 1St der Vermerk hın-
zugefügt: m Anschluss eine, VO  — Herder übertragene, Talmud-Stelle VO Tode Mo-
SCS Herders Übertragung 1st ıne gekürzte und bearbeıtete ersion A4US Devarım rabba,
die 1m Stück der Sammlung seiner Blätter d€7' Vorzeıt, 264—-266, 1A82 veröftffent-
lıcht hatte:
„Der Tod Moses.
Als Moses, der Vertraute Gottes, sterben sollte un: seine Stunde herannahte, versammlete
Gott die Engel sıch her. ‚Es 1St die Zeıt, sprach CI, die Seele meınes Knechtes MI1r tO-
dern, WL 111 meın ote seyn?
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Dıie Edelsten der Engel, Michael, Raphael un: Gabriel, allen dıe VOTF (sottes TIhron stehn,
baten un:! sprachen: ‚WIr sınd seine, Er 1st Lehrer SCWESCHL, 1a uns nıcht todern dieses
Mannes Seele.‘

ber der abgefallene ammae]l FAr hervor: ‚Hıer b1n ich, sende mich.‘

Mıt Z orn un: Grausamkeıit bekleidet, stıeg hınab, das Flammenschwert in seiner and und
reuete sıch schon der Schmerzen des Gerechten. Als 1aber näher ıhm Lral, erblickte das
Angesicht Moses. Seine ugen nıcht dunkel worden UN seine Kraft War nıcht verfallen.
Er schrieb die Worte selnes etzten Liedes un: den heiligen Namen:; seın Antlıtz glänzete, be-
waftnet mıt Ruhe un: Hımmelsklarheit.

Der Feind der Menschen erschrack. eın Schwert entsank ıhm und eilete hinweg. ‚Ich kann
dir die Seele dieses Mannes nıcht bringen, sprach Jehovah: denn ıch habe ıhm nıchts
Unreıines funden

Da stieg Jehovah selbst hernieder, die Seele seıines Knechts VO ıhm nehmen und seıne gCc-
treuen Diener, Miıchael, Raphael und Gabriel, allen Engeln se1ines Angesichts, stiegen
hınab mıiıt ıhm. S1e bereiteten Moses se1n Sterbelager un: standen ıhm aupt un Fuüussen und
1ine Stimme sprach: ‚fürchte dich nıcht. Ich selbst ll dich begraben.‘
Da bereitete Moses sıch seinem Tode un: heiligte sıch, W1e€e Eıner der Seraphim sıch heılıgt,
und (5SOft* rief seine Seele ‚Meıne Tochter, hundert un! zwanzıg Jahre hatte iıch dir bestimmt, 1M
Hause meınes Knechts wohnen. eın Ende 1st gekommen: gehe heraus und saume nıcht.‘

Und Moses Seele sprach: ‚o du Herr aller Welt! Ich weiß, da{ß du bıst eın Csott aller Geilister und
aller Seelen un:! da{fß ın deiner and sınd die Lebendigen un die Todten. Aus deiner and
empfing ıch das feurige Gesetz und sahe dich 1n den Flammen un: stieg hınauftf und gıng den
Weg des Hımmels. Durch deine Macht LaATt iıch 1ın den Palast des Königes und nahm dıe Krone
VO  a} seinem aupt un that viel Wunder un Zeichen 1ın egypten Und ührete deın Volk hın-
AUS und spaltete das Meer iın zwoölf Spalten und verwandelte das bıttere ın sußes Wasser und of-
ftenbarte deine eheimnisse den Menschenkindern. Ich wohnte dem feuriıgen IThron und
hatte meıne Hüutte der Feuersäule un redete mit dır VL @® Angesicht Angesicht, W1e€e der
Freund mıt dem Freunde redet. Und I1U. 1st genug! nımm mich, ıch komme dir.

Da küssete der onadıge Gott seinen Knecht un:! nahm ıhm 1M Kusse seine Seele Moses starb
Munde (7Jottes UN (Jott begrub ıhn selber UN nıemand weıß die StÄäte SeINES Grabes.

(Johann Gotttried Herder, Sämtliche Werke, hg VO Bernhard Suphan, XN
Poetische Werke, hg. VO  w Carl Redlich, Berlin 1882, 346 f
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